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Verkauf gebracht " *. In den Aachener Hauptstraßen errichteten die Patrizierfamilien , wie in
Münster der Stiftsadel , Höfe , Cours d'honneur . Im Seilgraben entstand das Haus Fey mit
einem Binnen - und Außenhof (Abb . 108) . Das schmale Grundstück erlaubte es nicht , die
äußeren stark verjüngten Seitenflügel bis an die Straße auszuziehen . Couven setzte daher
neben das Straßentor schmucke Pavillons (Abb . 107) . Es handelt sich auch hier nicht um
einen völligen Neubau . Den rechten Flügel hatte bereits im Jahre 1640 der Bürgermeister von
Oliva aufführen lassen . Die Oliva haben später die Besitzung an die Grand Ry verkauft , von
denen sie Andreas Ludewigs und Clara Becker im Jahre 1740 erwarben . Bald darauf baute
Couven das Haus aus . Er komponierte gegenüber dem alten Olivaflügel einen entsprechend
schlichten Seitentrakt . Um so wirkungsvoller wurde in dieser anspruchslosen Einfassung der
Mittelbau mit dem prächtigen Balkongitter (Abb . 108) . Auch die Seitenfenster neben der
Balkonachse erhielten reichere Rahmen und das Dachgeschoß Mansarden . Vasen auf Posta¬
menten akzentuieren die Ecken der
Grundnßanlage der beiden Höfe,
deren Hauptreiz in dem Reichtum
der perspektivischen Wirkung liegt.
Die Hauptachse wird in den Garten
fortgeführt . Der Mitteltür entspricht
die gleich reich im Oberlicht ausge¬
stattete Gartentür (Abb . 112) . Eine
bequeme Treppe führt aus dem ge¬
pflasterten Hof zu der ersten Garten¬
terrasse . Und eine Brüstungsmauer
schließt auch hier wieder den dahinter
gelegenen Garten ab , in den hinauf
vor dem Pfeilerportal eine Freitreppe
führt . Im Innern des Hauses ist der
Kamin des Hauptraumes ausgezeichnet
zu der stuckierten Balkendecke kom¬
poniert (Abb . 109) . Im Mittelfeld
thront über der Feuerstelle in den
Wolken die heilige Familie . Engels¬
köpfe leiten geschickt in die Hohl¬
kehlen der Decke über .Die Arbeit wird

* Mitteilungen des Rheinischen Vereins für
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schichtliche Industriebauten I . Max Schmid:
„Aachen und die benachbarten Eifelstädte .

Abb . 108. Aachen. Haus not naen der Straße
Vgl. Abb . 107, 109, 112.
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kaum von Couven selbst entworfen worden und voraussichtlich auf einen der zahlreich damals
in Aachen und übrigens auch sonst in den Rheinlanden tätigen Italiener zurückzuführen sein.

Die Hof anläge Haus Heusch , Jacobstraße Nr . 35 , wird ebenfalls nur einen Couvenschen
Umbau darstellen (Abb . 117, 118) . Das Gelände ist relativ breiter als bei Haus Fey . Die
Seitentrakte können daher auch breiter und bis zur Straße entwickelt werden . Mauerzüge
rahmen wieder das Hofportal ein . Die Hoffassaden sind schmucklos , die einzige Dekoration
ist das schöne Balkongitter über dem reicher gegliederten Eingang (Abb . 118) .

Auch in dem benachbarten Eupen hat die damals aufblühende Tuchindustrie noch eine
Reihe Denkmäler der führenden Patriziergeschlechter hinterlassen . Das stattlichste ist der
Hof der Familie Grand Ry , die heutige Kaiserliche Post (Abb . III ), eine dreiflügelige

Backsteinanlage . Sie ist , Gott sei Dank , nicht
nachträglich verputzt worden und m der
farbigen Schönheit der exakten Eckquade-
rung , der hellen Fensterrahmen und Profile
noch erhalten . Es ist ein Neubau aus einem
Guß und gibt daher auch eine bessere Vor¬
stellung von Couvens Hofkompositionen.
Gut ist der Ubergang vom Hauptprofil zum
Mansardendach . Bei der Umgestaltung zum
Postamt im Jahre 1889 konnte die Innen¬
einrichtung nicht erhalten werden . Der
Mittelbau erhielt eine eingeschossige Vor¬
halle vor seiner Front . Dabei fiel natürlich
das Portal mit dem schmiedeeisernen Balkon.
Der Oberbau blieb außen indessen unver¬
ändert . Pilaster rahmen die Mittelachse ein
und tragen den vor das Mansardengeschoß
gelegten Giebel . Von großer Schönheit ist
die nach der Straße den Hof abschließende
geschweifte Backsteinmauer mit Vasen auf
ihren Hausteinpostamenten . Der Einfluß des
Francois Blondel macht sich bemerkbar . Die
Linien der Grundrißanlage werden male¬
rischer . An Stelle der Ecken treten Kurven.

Die an das Haus Grand Ry anstoßenden
Nebenbauten faßten einst die Fabrikräume

, n . (Abb . III ) . Auch um den Hof des HausesHaus 1-ey. Blick aus dem Uartcnzimmer.
Vgl. Abb. 109. Wespien in Aachen lagen einst die Wespien-
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